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Abendmahl



			 

So wie den Zöllner Zachäus oder den Kranken 
am Teich Bethesda, die Ehebrecherin oder die 
Samaritanerin, den suchenden Nikodemus oder 
den römischen Hauptmann. Jesus hat geliebt 
und angenommen, manchmal auch  gegen den 
gesunden Menschenverstand – mich auch! Und 
Sie, die Sie diese Zeilen gerade lesen. 

Ich darf zu ihm kommen, so wie ich bin 

Was Christus mir damals in der Taufe grundle-
gend zugesagt, erneuert er bei jedem Gang zum 
Heiligen Abendmahl. Dabei ist das Abendmahl 
gar nicht so „Heilig“ wie wir das immer vermu-
ten. Es wird „heilig“ dadurch, dass ich mit Chris-
tus Gemeinschaft erfahre und Kraft und Mut ge-
schenkt bekomme, andere anzunehmen.  

Mit dieser Zusage Jesu verändert sich mei-
ne Lebensbasis. Ich darf lernen, den Nächsten 
mit den liebenden Augen Gottes zu sehen und 
über den Graben springen, der uns trennt. Wenn 
Christus uns angenommen hat – so wie wir 
sind: schwach, schuldig –, was hindert uns da-
ran, auch den Mitmenschen anzunehmen, mit 
dem wir nicht einverstanden sind. Was hindert 
uns daran, uns selbst anzunehmen? Wird es mir 
gelingen?  Wird es uns gelingen?

Ausblick
„Zu Gottes Lob“

So einander anzunehmen, schafft Gemein-
schaft. Gemeinschaft untereinander, Gemein-
schaft mit Gott. So einander anzunehmen, 
strahlt über die Gemeinschaft hinaus, wird zum 
Erkennungszeichen der Christen wie in der frü-
hen Zeit das Symbol des Fisches. Dietrich Bon-
hoeffer hat einmal den Satz geprägt: „Christus 
als Gemeinde existierend.“ Nicht die Kirche sei 

es die evangelische oder die 
katholische oder irgendeine 
Kirche stehen für Christus in 
dieser Welt. Nein, wir selbst 
stehen für Christus – jeder 
einzelne im Verbund seiner 
Gemeinde. Wenn ich anfan-
ge, das zu begreifen, dann mag ich auch an-
fangen aufzuhören immer auf andere zu sehen, 
auf sie zu deuten oder über sie zu schimpfen, 
dann mag ich anfangen zu überlegen: Wie kön-
nen wir miteinander zu Gottes Lob unterwegs 
sein?

Mit diesen Gedanken grüße ich Sie am Beginn 
des neuen Jahres sehr herzlich

Ihr Pfarrer Thomas Hennig

Herr, ich komme zu Dir,
und ich steh‘ vor Dir, so wie ich bin

Alles was mich bewegt lege ich vor Dich hin.

Herr, ich komme zu Dir,
und ich schütte mein Herz bei Dir aus.

Was mich hindert ganz bei Dir zu sein räume aus!

Meine Sorgen sind Dir nicht verborgen,

Du wirst sorgen für mich.
Voll Vertrauen will ich auf Dich schauen.

Herr, ich baue auf Dich!

Gib mir ein neues ungeteiltes Herz.

Lege ein neues Lied in meinen Mund.

Fülle mich neu mit Deinem Geist,

denn Du bewirkst ein Lob in mir.

Nehmt einander an, 
wie Christus euch 
angenommen hat zu 
Gottes Lob.  (Römer 15,7) 

Auf den ersten Blick
Manchmal kommen mir solche Bibelverse 
etwas abgedroschen vor. 

„Einander annehmen?“

Das ist leicht gesagt – manches Mal auch zu 
leicht daher gesagt:

„Wir müssen einander annehmen!“ 

Wie oft nehmen sich das junge Menschen 
in ihrer Liebe zueinander auf dem Weg zum 
Traualtar vor. Wie wenig bleibt doch davon 
manches Mal nach wenigen Monaten oder 
Jahren davon übrig. „Ich halt‘s mit dem (oder 
der) nicht mehr aus!“ Alle Liebesmüh scheint 
vergeblich. Am Ende geht man getrennte 
Wege. Und dann?

Nein, ich kann  von mir aus nicht jeden Men-
schen einfach nur annehmen. Das fällt mir 
schwer. Das kostet mich zu viel Kraft und 
manchmal auch zu viel Überwindung. „Du 
kannst nicht die ganze Welt retten!“ Aber 
wenigstens doch einen Teil?

Rückblick
„Christus hat euch angenommen!“

Da war doch was. Wenn ich ganz weit zu-
rückschaue, da hat Christus mich angenom-
men – ohne „wenn und aber“ bei meiner 
Taufe: „Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater 
erwiesen; dass wir Gottes Kinder sollen heissen 
und wir sind es auch!“ (1.Joh 3, 1b) Diese Worte 
hat mir mein Vater bei meiner Taufe mit auf 
den Weg gegeben: „Du bist Gottes geliebtes 
Kind, er nimmt dich an, so wie du bist!“ Wie 
oft hat mir diese Zusage in meinem Leben 
nicht schon geholfen oder gar neu auf die 
Füße gestellt!?
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Vorwort 
Nun halten Sie bereits den dritten 

„neuen“ Gemeindebrief in den Händen. 

Für unser Anliegen, immer wieder auch 

inhaltliche Impulse zu setzen, haben 

wir viel Zuspruch erhalten. In dieser 

Ausgabe nähern wir uns dem Zentrum 

der Gemeinde an: dem Abendmahl. 

An keinem anderen Ort wird so deut-

lich sichtbar, wodurch die christliche 

Gemeinde zu einer Gemeinschaft wird: 

durch den gemeinsamen Herrn, der zu 

diesem Mahl einlädt. Es ist daher loh-

nend, dem Sinn dieses Mahles nachzu-

spüren. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der 

Lektüre!
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Abendmahl
Das Abendmahl im 
Neuen Testament   
Die Bezeichnung „Abendmahl“ findet sich im 
Neuen Testament so nicht. Sie verdankt sich 
der Bibelübersetzung Martin Luthers, der die 
Aussagen des Paulus in 1. Korinther 11 (Verse 
20, 21 und 25) jeweils mit „Abendmahl“ über-
setzt, wo Paulus schlicht von dem „Mahl“ oder 
von dem „Mahl des Herrn“ spricht. Mit seiner 
Übersetzung gibt Luther die Erinnerung an die 
Einsetzung dieses Mahles am Abend vor Jesu 
Tod wieder. 

Die im Neuen Testament überlieferten Einset-
zungsworte geben allesamt diese Erinnerung 
weiter: Im Abendmahl gibt Jesus seinen Jün-
gern zu erkennen, was sein Tod am Kreuz für 
seine Gemeinde bedeutet. Er deutet Brot und 
Wein auf seinen Leib und sein Blut und gibt sei-
nen Jüngern so Anteil an sich selbst. Dass dieses 
Mahl das „Mahl des Herrn“ ist, heißt: Jesus selbst 
erschließt, was sein Gang ans Kreuz bedeutet, 
und er selbst ist gegenwärtig, wo dieses Mahl 
gefeiert wird. Die Überlieferung der Abend-
mahlstradition findet sich im Neuen Testament 
an vier Stellen, in den ersten drei Evangelien (Mk 
14,22–25; Mt 26,26–29; Lk 22,15–20) und bei 
Paulus (1.Kor 11,23–25). Paulus schreibt, dass 
er die Einsetzungsworte und die Erinnerung an 
ihren historischen Ursprung im Leben Jesu be-
reits überliefert bekommen hat. Bedenkt man, 

dass er den Ersten Korintherbrief in der Mitte 
des ersten Jahrhunderts geschrieben hat, dann 
reicht die Abendmahlsüberlieferung sehr nah 
an das Leben Jesu heran. 

Die Überlieferung des Markusevangeliums 
könnte sogar noch älter sein als diejenige 
bei Paulus. Auch historisch gesehen geht die 
Abendmahlstradition demnach offensichtlich 
auf Jesus selbst zurück. Deutlich ist aber, dass 
die Gemeinde sich diese Tradition mehr und 
mehr angeeignet hat. Innerhalb der vier Abend-
mahlstexte lassen sich zwei unterschiedliche 
Fassungen unterscheiden: Markus und Matthä-
us repräsentieren die eine, Paulus die andere. 

Der Evangelist Lukas scheint beide Überliefe-
rungsstränge zu kennen, die bei ihm zusam-
menlaufen. Während alle das Brotwort gleich 
überliefern („Das ist mein Leib!“), formulieren 
Markus und Matthäus in Anspielung auf 2. Mose 
24,8 das Kelchwort mit den Worten: „Das ist 
mein Blut des Bundes“. Lukas und Paulus indes 
überliefern die Formulierung: „Dieser Kelch ist 
der neue Bund in meinem Blut“. Nur bei Lukas 
und Paulus findet sich ein „Wiederholungsbe-
fehl“ („Dies tut zu meinem Gedächtnis!“) Hier 
zeigt sich, dass das Abendmahl zu einem festen 
liturgischen Brauch geworden ist und wieder-
holt gefeiert wird. 

Das Johannesevangelium bietet bemerkens-
werter Weise keinen eigenen Abendmahlsbe-
richt, spielt aber in der „Brotrede“ (Joh 6) of-
fensichtlich auf das Abendmahl an. Johannes 
schweigt also wohl nicht deshalb vom Abend-

mahl, weil er es nicht kennt, 
sondern weil es ihm beson-
ders wichtig war: Es gehört 
ins Zentrum der Gemeinde 
und ist nicht für Außenste-
hende gedacht. In diesem 
Umgang mit dem Abendmahl 
zeigt sich, dass der christli-
chen Gemeinde dieses Mahl 
heilig ist, weil in ihm Jesus 
selbst gegenwärtig ist. Diese 
Vorstellung von der Heilig-
keit des Abendmahles fin-
det sich auch bei Paulus, der 
seine Gemeinde in Korinth 
davor warnt, das Abend-
mahl in unwürdiger Weise zu 
empfangen (1.Kor 11,17–34). 
Dies geschieht nach Paulus 
dann, wenn das Verhalten der 
Christen im eklatanten Wider-
spruch zu dem steht, was sich 
im Abendmahl verdichtet: die 
in Jesus Christus bestehende 
Einheit der Gemeinde, die die 
einzelnen Christinnen und 
Christen über persönliche 
und gesellschaftliche Unter-
schiede hinweg miteinander 
verbindet. Paulus rechnet of-
fensichtlich damit, dass der 
auferstandene Jesus selbst 
anwesend ist, wenn die Ge-
meinde das Mahl feiert. Das 
Abendmahl ist deshalb kein 
„Totengedächtnismahl“, in 
dem die Gemeinde an einen 
eigentlich Toten denkt, der 
nur durch ihre Gedanken „da“ 
ist. Es ist vielmehr der Ort, an 
dem sich die Gegenwart des 
gekreuzigten und auferstan-
denen Herrn in seiner Ge-
meinde verdichtet.

Martin Bauspiess
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THEMA „ABENDMAHL“

Die Abendmahlsordnung 
der evangelischen Lan-
deskirche in Württemberg 
(AO) beruft sich auf die 
bei Paulus in 1. Korin-
ther 11,23–25 überlieferte 
Abendmahlstradition und 
erklärt: „Im Abendmahl 
schenkt sich der aufer-
standene Jesus Christus 
in seinem für alle dahin-
gegebenen Leib und Blut 
durch sein verheißendes 
Wort mit Brot und Wein. 
Er gewährt uns dadurch 
Vergebung der Sünden 
und befreit uns zu einem 
neuen Leben aus Glauben. 
Er lässt uns neu erfahren, 
dass wir Glieder an seinem 
Leib sind.“ (§ 1 Abs. 1 AO) 

Schon bei Paulus wird 
deutlich, dass das Abend-
mahl der Ort ist, an dem 
die Einheit der Gemeinde 
über die Verschiedenhei-
ten hinweg sichtbar wird. 
Deshalb wird das Abend-
mahl im öffentlichen 
Gottesdienst gefeiert, eine 
Ausnahme ist lediglich 
das Hausabendmahl, das 
Gemeindegliedern ge-
reicht werden kann, die 
aus gesundheitlichen oder 
altersbedingten Gründen 
nicht mehr in den Gottes-
dienst kommen können (§ 
4 Abs. 2+4 AO).

Grundsätzlich müssen 
Abendmahlsfeiern von 
Personen geleitet werden, 

die ordiniert sind, in der 
Regel Pfarrerinnen und 
Pfarrer (§ 6 Abs. 1 AO). Dies 
lässt sich damit begrün-
den, dass beim Abendmahl 
„der Tod des Herrn ver-
kündigt wird“ (1.Kor 11,25). 
Die Ordinierten sind durch 
ihre Ordination auf Schrift 
und Bekenntnis verpflich-
tet und können deshalb 
von der Gemeinde auf die-
se Verpflichtung angespro-
chen werden. Durch die 
Bindung an die Ordination 
wird also gewährleistet, 
dass die Abendmahlsfeier 
stiftungsgemäß erfolgt. 

Da die Feier des Abend-
mahls Ausdruck der Ge-
meinschaft mit Jesus ist, 
ist verständlich, weshalb 
die Taufe grundsätzlich 
Voraussetzung für die 
Teilnahme am Abend-
mahl ist (§ 3 Abs. 3 AO). Im 
Gegensatz zu früheren 
Zeiten, in denen man erst 
ab der Konfirmation am 
Abendmahl teilnehmen 
konnten, sind jetzt auch 
(getaufte) Kinder zum 
Abendmahl zugelassen, die 
„ihrem Alter gemäß darauf 
vorbereitet sein“ sollen (§ 3 
Abs. 2 AO). 

Auf der Grundlage dieser 
grundsätzlichen Bestim-
mungen hält die Abend-
mahlsordnung ausdrück-
lich fest, dass es eine 
„Vielgestaltigkeit“ in der 

Fortsetzung Seite 7

Die Feier des 
Abendmahls in 
der evangelischen Kirche
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 Hingeschaut: Mit 
der Sanierung der 

Johanneskirche wurde 
extra ein Abendmahlstisch 

angefertigt. Vor dem Altar ist 
sein Platz auch im Fliesenboden 

eingelassen.
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Besondere  
Abendmahlsformen

in Unterhausen und Honau und in ganz Württemberg

Ein kleiner Rückblick 
durch die Lebensge-
schichte eines Pfarrers

Etwa in den 70er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts 
wurden in unsrer Landeskir-
che die Einzelkelche einge-
führt. Ich erinnere mich noch 
genau, dass Württemberg 
von einer Grippewelle über-
rannt wurde und mein Vater 
auf die Feier des Abendmahls 
im Gottesdienst am Sonntag 
nicht verzichten wollte. Also 
besorgte er für den Sonntag 
kleiner Becherchen. So hat das 
Abendmahl in Einzelkelchen in 
meiner Heimatgemeinde an-
gefangen. Schnell wurde diese 
Form der Austeilung zu einer 
„guten Alternative“. Viele Men-
schen waren aus hygienischen 
Gründen dem Abendmahl fern 
geblieben: „Man isst ja auch 
nicht mehr aus der gleichen 
Schüssel!“, sagte einmal ein 
Kollege bei einer Diskussion 
über das Abendmahl. 

Irgendwann danach  – wahr-
scheinlich war es der Freiraum 
eines Kirchentags – feierte 
eine Gemeinde dann zum 
ersten Mal das Abendmahl mit 
richtigem Brot statt Hostien 
und Saft statt Wein. Da Jesus 
mit der Einsetzung des Heili-
gen Abendmahls das Passah-
mahl abgelöst hatte und das 

Brot in Zusammenhang 
mit seinem Leib 

gebracht hatte, 
war es theo-

logisch 
nicht 

mehr 

„not“- wendig ungesäuer-
tes Brot beim Abendmahl zu 
verwenden. Besonders beim 
Krankenabendmahl schätze 
ich, dass das Brot nun gebro-
chen werden und in kleinen 
Stücken gegeben werden kann 
und die Hostie (nicht nur beim 
Kranken) nicht mehr am Gau-
men kleben bleibt. „Schmecket 
und sehet wie freundlich der 
Herr ist…“ hatte eine ande-
re Dimension bekommen. 
Viele Gemeindeglieder hatten 
erkannt, dass das Abendmahl 
eine Einladung zum „Fest der 
Freude“ mit Blick auf das „gro-
ße Abendmahl“ am Ende der 
Zeiten ist. Vielleicht erinnern 
Sie sich an das „Gleichnis vom 
großen Abendmahl“. Keiner 
soll ausgeschlossen sein. Jeder 
ist eingeladen. Auch das hatte 
in den 70er Jahren des 20. 
Jahrhunderts Konsequenzen. 
Unsere Gesellschaft wurde 
offener. Mit Tabuthemen zu-
mindest offener umgegangen.

Krankheiten wurden nun we-
niger stigmatisiert (verurteilt) 
vielleicht hat sich doch die 
jesuanische Botschaft durch-
gesetzt, dass Krankheit nicht 
Folge von Sünde ist, sondern 
andere Gründe, manchmal 
gerade auch im zwischen-
menschlichen Bereich, hat. 
Viele Menschen in unserer Ge-
sellschaft litten darunter, dass 
sie nicht mehr zum Abendmahl 
konnten, weil sie Medikamente 
einnahmen oder erfolgreich 
gegen ihre Alkoholkrankheit 
angekämpft hatten. Heilung 
sollte nun kein Anschluss mehr 
bedeuten. Saft, manchmal 

auch alkoholfreier Wein, als 
Alternative zu Wein, wurde 
eingeführt. Da Martin Luther 
das Geheimnis der Gegenwart 
Christi auf der einen Seite von 
der katholischen Vorstellung 
der „Wandlung“ gelöst, auf 
der anderen Seite das Abend-
mahl nicht nur symbol- oder 
zeichenhaft begreifen wollte, 
wie die reformierte Kirche, 
erklärte er die Gegenwart 
Christi beim Abendmahl etwas 
vereinfacht so: „Wenn wir im 
Glaubensbekenntnis beken-
nen, dass Christus zur rechten 
Gottes sitzt und Gott allge-
genwärtig ist, ist Christus auch 
beim Abendmahl gegenwärtig 
– nicht nur symbol- oder zei-
chehaft. Darum war es Martin 
Luther auch grundlegend 
wichtig zu sagen, dass das 
Sakrament ein „Wort-Zeichen“ 
ist, d.h., dass das Brot ohne 
die Verheißung „mein Leib“ 
und der Saft/Wein ohne die 
Verheißung „mein Blut“ keine 
sakramentale Bedeutung hat. 

Gerade die Theologie Martin 
Luthers (in zwei Jahren feiern 
wir 500 Jahre Reformation) 
lieferte dann auch wenige Jah-
re später die entscheidenden 
Argumente zu einer weite-
ren Neuerung. Wenn wir bei 
den Sakramenten (Taufe und 
Abendmahl) in der Evangeli-
schen Kirche von der „voraus-
laufende Gnade Gottes“ spre-
chen, d.h. vom Sakrament als 
einem Geschenk Gottes ohne, 
dass ich dafür etwas tun muss, 
können wir – etwas einfach 
formuliert – nicht Säuglinge 
taufen und sie dann erst nach 

HINGESCHAUT

der Konfirmation  zum 
Abendmahl zulassen (siehe 
auch das Gleichnis vom 
großen Abendmahl). Das 
Abendmahl für Kinder (nach 
vorheriger Einweisung) in 
den 90er Jahren war die 
logische Konsequenz. Für 
mich persönlich war in die-
ser Zeit diese Fragestellung 
noch einmal ganz neu beim 
Konfirmandenunterricht mit 
Menschen mit Behinderung 
an der KBF Mössingen auf-
gekommen. Konfirmation 
und Abendmahl ohne Kate-

chismusprüfung? Die Liebe 
Gottes ist immer noch 
größer als unser Herz. 

Gerade bei diesen Mahl-
feiern habe ich persönlich 
erlebt, dass Christus gerade 
beim Abendmahl ganz an-
ders gegenwärtig ist, als wir 
es immer „gelehrt“ hatten. 
Denn seine Einladung lautet 
eben immer noch ganz-
heitlich: „Schmecket und 
sehet wie freundlich der 
Herr ist, wohl dem der auf 
ihn traut. 
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Form der Abendmahls-
feier gibt. So können 
„Brot“ und „Wein“ auch 
in Form von Hosti-
en oder Traubensaft 
gereicht werden. Vor 
allem aus hygienischen 
Gründen hat sich in 
der Vergangenheit der 
Gebrauch von Ein-
zelkelchen etabliert. 
Grundsätzlich gibt es 
zwei unterschiedliche 
Formen des Abend-
mahls: die „Oberdeut-
sche Form“ und die 
Form der Messe. Zentral 
sind immer die Einset-
zungsworte. 

„Die Feier des Abend-
mahls in der ober-
deutschen Form ist 
eine Erweiterung des 
Predigtgottesdienstes.“ 
(Gottesdienstbuch S. 
21) An das Entlasswort 
am Schluss der Mahl-
feier schließt sich das 
Fürbittengebet mit 
Vaterunser an. In der 
Form der Messe ist die 
gesamte Mahlfeier ins 

Gebet integriert: Sie 
beginnt mit dem „Lob-
gebet“ (Präfation) und 
dem „Sanctus“ („Heilig, 
heilig, heilig“), klassi-
sche Stücke der Messe, 
wie wir sie auch in der 
katholischen Messe 
haben. Das Vaterunser 
wird hier innerhalb der 
Mahlfeier – gleichsam 
als „Tischgebet“ (so das 
Gottesdienstbuch S. 22) 
- gebetet. 

In unserer Gemein-
de feiern wir hin und 
wieder auch nach der 
„Herrnhuter Form“. Hier 
bleibt die Gemeinde in 
den Bänken sitzen, die 
einzelnen Gemeinde-
glieder reichen einan-
der Brot und Wein (bzw. 
Traubensaft) weiter. 
Da im Abendmahl die 
Gegenwart Jesu zuge-
sprochen wird, sollte 
sich dies auch in einem 
Gabewort („für dich ge-
geben!“) widerspiegeln.

Martin Bauspiess

Thomas Henning
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Mitarbeiterabend
„Nehmt einander an, wie Christus euch 
angenommen hat zu Gottes Lob.“ 
Gemeinde sind wir nur miteinander, in 
aller Vielfalt, die entsteht, wenn jede und 
jeder von uns dabei ist und seine Gaben 
einbringt. Das ist der Grund, warum wir 
zu einem Mitarbeiterabend einladen, der 
am 28. Februar stattfindet. Wir beginnen 
an  diesen Abend um 18 Uhr in der Jo-
hanneskirche mit einem gemeinsamen 
Gottesdienst, bei dem das Abendmahl in 
ganz besonderer Weise im Mittelpunkt 
stehen wird. Begleitet von den Chören 
aus Honau und Unterhausen feiern wir 
gemeinsam die lutherische Messe. Wir 
kommen als Gemeinde zusammen, 
indem wir feiern, was uns untereinander 
in besonderer Weise verbindet. Danach 
werden wir in der Lichtensteinhalle bei 
einem gemeinsamen Essen und Pro-
gramm zusammen sein. Die beiden 
Posaunenchöre rahmen den Abend dort 
musikalisch ein. Ihre Pfarrer und der Kir-
chengemeinderat freuen sich auf diesen 
Abend mit Ihnen! 

Abendmahlsgeräte für die 
Erlöserkirche
Die Erlöserkirche hatte bislang kein eigenes Abend-
mahlsgeschirr, sondern profitierte von dem, was von 
der Johanneskirche „übrig“ war. Dies möchten wir 
gerne ändern und ein neues Abendmahlsgeschirr 
anschaffen. Wir freuen uns über jede finanzielle Un-
terstützung, die wir dafür noch bekommen könnten! 
Wenn Sie etwas dafür geben möchten, geben Sie bitte 
bei „Spendenzweck“ das Stichwort „Abendmahlsgeräte 
Erlöserkirche“ an. Unsere Kontonummern finden Sie 
auf Seite 7. Vielen Dank!

Seniorennachmittage 
Dienstag 17. März, 14.00 Uhr 
Gemeindehaus Unterhausen 
Die Jahreslosung 2015 von verschiedenen Seiten aus 
betrachtet. Ein besinnlicher Nachmittag in der Passi-
onszeit mit Pfarrer Thomas Henning

Dienstag 28. April 14.00 Uhr  
Gemeindehaus Unterhausen 
„Konfirmation (Kommunion)- ein Tag übervoll mit Er-
innerungen“ Wie im vergangenen Jahr kommt Gernot 
Dilger aus Pliezhausen auf humorvolle Art bei Kaffee 
und Kuchen mit uns ins Gespräch.

Ein „Kurs zum Glauben“ für Erwachsene mit dem  
Erwachsenenbildungsausschuss und Pfarrer Dr. Martin Bauspieß 

Was glauben wir eigentlich?
„Sie aber blieben beständig in der Lehre 
der Apostel und in der Gemeinschaft und 
im Brotbrechen und im Gebet“ (Apg 2,42). 
Das gemeinsame Nachdenken über die 
Grundlagen des Glaubens und darüber, 
wie diese mit den eigenen Lebensfragen 
und -erfahrungen verbunden werden 
können, gehört von Anfang an zum Le-
ben der Christen. Die Frage: „Was glauben 
wir eigentlich?“ weist darauf hin, dass wir 
uns immer wieder neu über die Grundla-
gen des Glaubens verständigen müssen, 
um selbst Worte zu finden, zu sagen, um 
was es dabei geht. Es reicht nicht, einfa-
che Glaubenssätze zu wiederholen, wenn 
diese nicht auf ganz konkrete Fragen der 
Gegenwart bezogen werden. Das ge-
meinsame Gespräch fördert zudem Ge-
meinschaft, eröffnet neue Perspektiven 
und gibt die Möglichkeit zum Austausch. 
Der Erwachsenenbildungsausschuss lädt 
deshalb herzlich ein zu einem „Kurs zum 
Glauben“ ein, der abwechselnd in den 
	 Gemeindehäusern 

in Unterhausen 
und Honau statt-
finden soll.

Geplant ist ein 
erster Block aus 
vier Abenden, bei 
denen es jeweils 
um zentrale Fra-
gen des christli-
chen Glaubens 
gehen soll:

§§ Mittwoch, 25. März,  
Gemeindehaus Honau: 
Gottes Wort in menschlichen Wörtern  -  
Was ist die Bibel? 

§§ Mittwoch, 22. April,  
Gemeindehaus Unterhausen: 
Hineingenommen in Gottes Ge-
schichte – Was ist die Taufe?

§§ Mittwoch, 20. Mai,  
Gemeindehaus Honau: 
Die Gegenwart des Herrn im Mahl 
seiner Gemeinde –  
Was ist das Abendmahl?

§§ Der vierte Termin steht noch nicht 
fest, er soll aber im Gemeindehaus 
Unterhausen stattfinden zum Thema: 
Die Gemeinschaft der Glaubenden –  
Was ist die Kirche?

An allen vier Abenden soll es eine Klei-
nigkeit zu essen geben und genügend 
Raum für den gemeinsamen Austausch 
und für die eigenen Fragen. Pfarrer Dr. 
Bauspieß wird an jedem Abend ein Refe-
rat zum Thema vorbereiten, an das sich 
die Diskussion anschließen kann. Einge-
laden sind alle, die sich für die Themen 
interessieren, nicht nur Gemeindeglieder, 
sondern auch Menschen, die einen Ort 
suchen, um ihre Fragen und Probleme 
mit den genannten Themen zur Sprache 
zu bringen und Anregungen zu erhalten. 
Auch Menschen aus anderen Gemein-
den sind herzlich eingeladen, die Abende 
durch ihre Teilnahme zu bereichern!

Martin Bauspiess

Zur Deckung der Kosten für Essen 

und Arbeitsmaterial (Kopien) wird 

um einen freiwilligen Unkostenbei-

trag gebeten.

Um planen zu können, bitten wir um 

Voranmeldung im Pfarramt Süd:  

pfarramt.unterhausen-honau-sued@

elkw.de;  

Tel.: 07129/5958

„Begreift ihr meine Liebe?“

Weltgebetstag 2015 am 06. März
Zu den Gottesdiensten am Weltge-
betstag, Freitag 06. März laden wir 
wieder sehr herzlich ein. Wir feiern 
jeweils um 19.30 Uhr im Ev. Gemein-
dehaus Unterhausen und im Senio-
renzentrum Martha Maria in ökume-
nischer Verbundenheit mit Christinnen 
aus der katholischen und der ev. –me-
thodistischen Kirchengemeinde. 

In diesem Jahr kommt die Liturgie für 
den Weltgebetstag der Frauen von den 
Bahamas. Unter dem Motto „“Begreift 
ihr meine Liebe?“ laden die Frauen die-
ser Insel zum gemeinsamen Gebet auf.

Für die Frauen der Bahamas ist Got-
tes Liebe erfahrbar im Geschenk ih-
rer wunderschönen Inseln und im 
menschlichen Miteinander.

Ihre Liturgie greift das Grundverständ-
nis der Weltgebetstags-Bewegung auf: 

„Beten und Handeln, Gottesdienst und 
Menschendienst gehören zusammen“

In diesem Gottesdienst erfahren wir 
von Problemen, mit denen Frauen 
und Mädchen auf den Bahamas kon-
frontiert sind. Dazu zählen neben Ar-
mut und Gewalt gegen Mädchen und 
Frauen  auch  Krankheit, gesellschaft-
liche Not und Perspektivlosigkeit. 
– Und das alles neben karibischer 
Gelassenheit, Tauchparadiesen und 
Traumstränden.  

Die Offenheit der bahamaischen 
Frauen hilft uns, „informiert zu beten“ 
– in Respekt und Solidarität.

Lassen Sie sich einladen  am 6. März 
2015 diesen Gottesdienst miteinan-
der zu feiern und damit unsere So-
lidarität zu unseren Schwestern auf 
den Bahamas ausdrücken. Andrea Henning
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Mesnerinnen
Haben Sie z. B. Fragen zum Blumenschmuck, 
zu den Kirchenbänken o. ä.? Unsere Mesnerin-
nen helfen Ihnen gerne weiter

Galluskirche Honau
Magdalene Eckert
 07129/5347 

Johanneskirche Unterhausen  
Hilda Rau 
 07129/60244

Erlöserkirche Unterhausen
Die Mesnerdienste werden von ehrenamtlichen 
Mesnerinnen und Mesnern übernommen. 
Ansprechpartner ist Pfr. Martin Bauspieß 

Hausmeisterinnen
bei Fragen, die die Gemeindehäuser betreffen

Gemeindehaus Unterhausen, 
Rathausplatz 3 
Hilda Rau 
 07129/60244  
 Mo, Di, Mi und Fr jeweils von     
    09.00 bis 11.00 Uhr 

Gemeindehaus Honau,  
Olgastr. 11
Gudrun Usenbenz 
 07129/3906   0178/2016625 
 Mo. von 10.00 bis 12.00  
    Uhr und nach Vereinbarung

Kirchenpflege
Rathausplatz 3

§§ Wenn Sie Spendenbescheinigungen benötigen 

§§ oder bei Fragen zum Haushaltsplan

Karin Strycek  
 07129/927649	

 kirchenpflege.unterhausen- 
     honau@elkw.de

 Di - Do von 09.30 bis 11.30 Uhr 

Gemeindebüro Unterhausen 
und Honau 
Wenn Sie...

§§ Fragen haben 

§§ sich näher über unsere Kirchengemeinde 
informieren wollen 

§§ eine Patenbescheinigung brauchen 

§§ eine Terminanfrage haben 

§§ sich in unsere Gemeinde einbringen wollen.... 

Über unsere beiden Gemeindebüros können 
Sie gerne auch Kontakt mit uns aufnehmen und 
Auskunft erhalten: 

Gemeindebüro Unterhausen, Kirchstraße 12 

Ursula Häbe  
 07129/4216     07129/922277

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-nord@elkw.de

 Di, Do u. Fr: 9.30 - 11.00 Uhr 
     Mi: 15.00 - 16.30 Uhr

Gemeindebüro Honau, Schulstraße 17 

Andrea Alle  
 07129/5958    07129/922989

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

 Do 13.00 – 16.00 Uhr

Pfarrämter
Pfarramt Nord

Kirchstr. 12, 72805 Lichtenstein

Pfr. Thomas Henning
  07129/60840   07129/922277
  pfarramt.unterhausen- 
      honau-nord@elkw.de

Pfarramt Süd
Schulstr. 17, 72805 Lichtenstein

Bezirk Süd-Unterhausen:
Pfr. Dr. Martin Bauspieß

Pfarrbezirk Süd-Honau: 
Pfrin. Stefanie Bauspieß

 07129/5958     
 07129/922989

 pfarramt.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

Vorsitzende der Kirchengemeinderäte
§§ Gesamtkirchengemeinde: Lukas Schwenk  
( 07129/9368983 oder 0176/23554223)

§§ Unterhausen: Karl-Heinz Hipp ( 07129/5017)
§§ Honau: Hermann Kazmeier ( 07129/6586)

Kleinkinder

Gemeindehaus Unterhausen

Eltern-Kind-Gruppe Pinguine I
Dienstag. 9.30 – 11 Uhr

Eltern-Kind-Gruppe Pinguine II
Mittwoch. 9.30 – 11 Uhr

Kinder & Jugendliche

sofern nicht anders angegeben im  

Gemeindehaus Unterhausen

Mädchenjungschar Eichhörnchen 
6 - 8 Jahre 
Freitag, 14:30 - 16:00 Uhr

Mädchenjungschar Freche Mädchen 
9 - 11 Jahre 
Freitag, 14:30 - 16:00 Uhr

Mädchenkreis Speakers Corner
ab 12 Jahre 
Freitag, 18:30 - 20:00 Uhr

Mädchenjungschar Himmelstürmer
Dienstag, 18:00 - 19:00 Uhr
Gemeindehaus Honau

Bubenjungschar
6 - 11 Jahre 
Donnerstag, 17:30 - 19:00 Uhr

Jungschaft Weiße Rose
ab 12 Jahre 
Mittwoch, 18:30 - 19:30 Uhr 

Jugendkreis Per Sempre
ab 17 Jahre 
Freitag, 20:00 Uhr

Jugendkreis T4C
Freitags 20-23 Uhr nach Absprache
Gemeindehaus Honau

Kontaktdaten zu allen Ansprechpartnern der 

Gruppe erhalten sie im Gemeindebüro bei Frau 

Häbe und Frau Alle (s. Seite 10). 

Die Jungscharen in Unterhausen werden durch 

den CVJM Unterhausen gestaltet. Weitere Infor-

mationen dazu unter www.cvjm-unterhausen.de

Erwachsene

Missionsfrauenkreis
Dienstag, 14.00 Uhr, Sept.-Ostern

Apis Unterhausen
Sonntag, 18.00 Uhr

Apis Honau
Freitag, 19.00 Uhr, 14-tägig

Männerstammtisch
1. Mittwoch im Monat	

Frauenfrühstück
2x jährlich			

Café am Mittwoch
Honau, 14-tägig	

Frühstücksimpuls Honau		

Frauentreff
Donnerstag, 20:00 Uhr, 14-täg.	

Treffpunkt der Frau
Mittwoch, 20:00 Uhr, 14-tägig
 
Treffpunkt International
Café Chai, Mittwoch, ab 18:30 Uhr

Musik

im Gemeindehaus Unterhausen bzw. Honau

Kirchenchor Unterhausen
Montag, 19:30 Uhr		

Kirchenchor Honau
Freitag, 20:15 Uhr		

CVJM-Singkreis
Donnerstag, 20:00 Uhr

CVJM-Posaunenchor Unterhausen
Dienstag, 20:00 Uhr		

     Posaunenchor Honau
      Montag, 20:00 Uhr

     Regelmäßige 
Gruppen und Kreise
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Konfirmanden- 
wochenende
Was bleibt eigentlich nach der Konfirmation? 
Erleichterung, dass die Zeit vorbei ist, oder 
Freude über den besonderen Tag – Erinne-
rung an gemeinsame Zeit und gemeinsam 
Erlebtes – das Gefühl, weitergekommen zu 
sein, neues kennengelernt zu haben und 
dazuzugehören. Vieles wird diese Zeit ge-
prägt haben und die Erinnerungen sind un-
terschiedlich. Was aber bleibt ist der Denk-
spruch zur Konfirmation. Vom 13. – 15. 
März werden die beiden Konfigruppen mit 
Pfarrer Thomas Henning und Pfarrerin Stefanie 
Bauspieß ein Konfi-Wochenende in Bad Urach 
verbringen und kurz vor der Konfirmation auf die 
Zeit zurückblicken und gemeinsam herausfin-
den, welcher Denkspruch die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden von nun an begleiten und er-
innern soll. Zusammen mit den ehrenamtlichen 
Mitarbeitern freuen wir uns schon auf dieses Wo-
chenende!

Stefanie Bauspiess

Aus dem Konfis
„Warum gibt es Leid, und warum 
lässt Gott das zu?“ – „Gehören Stei-
ne auch zur Schöpfung?“ – „Warum 
zahlen wir eigentlich die Kirchen-
steuern nicht direkt für Unterhau-
sen?“ – „Werfen nur Katholiken Blu-
men in ein Grab?“ …

Das sind nur ein paar Fragen, die wir 
uns im letzten halben Jahr im Kon-
firmandenunterricht gestellt haben. 
Ein paar Fragen von vielen, über die 
wir in Diskussion gekommen sind, die 
wir gestaltet haben, und zu denen wir 
Antworten gesucht haben. Vielleicht 
waren die Konfis manchmal selber 
überrascht, dass sich so viele ihrer 
eigenen Fragen, hinter so sperrigen 
Themen wie „Kirche“, „Schöpfung“ 
oder „Gott“ verbergen. Ich zumindest 
bin immer wieder über ihre tiefen 
Fragen und Gedanken überrascht. 

Immer wieder ist unsere Gruppe Süd 
in lebhaften Gesprächen dem eige-
nen Glauben auf der Spur gewesen, 
immer wieder auch unterbrochen 
von Spielen, Aktionen und vielem an-
deren. Ich hoffe, euch Konfis macht 
es ebenso viel Spaß wie mir mit euch 
und freue mich auf die nun letzte Zeit 
vor der Konfirmation mit euch zu-
sammen! 

Eure Pfarrerin Stefanie Bauspiess

Ein Weihnachtsmusical der  
besonderen Art

„Uns trägt ein Traum“ 
Schon im Mai 2014 machten sich Stefanie Bauspieß 
und Simon Biffart daran, ein eigens für das Krip-
penspiel komponiertes Musical zu schreiben. An 
der Verwirklichung dieses Traums wirkten dann ab 
November viele Menschen mit. Einmal wöchentlich 
probten die Darsteller. Der Projektchor und die Band 
starteten ebenfalls mit dem Einstudieren der Lieder. 
Simon behielt bei all den verschiedenen Mitwirken-
den stets den Überblick und übernahm neben der 
musikalischen Leitung auch die Gesamtkoordination. 
Die Band ABBA beschenkte uns mit ihren tollen und 
eingängigen Melodien. Stefanie und Simon hatten 
hierzu aussagekräftige Texte formuliert.

Am vierten Advent und dem darauffolgenden Mon-
tag konnte dann präsentiert werden, was in mühe-
voller Arbeit in den vergangenen Wochen auf die 
Beine gestellt wurde. Und es war wirklich ein Traum! 
Was in diesem kleinen Dörfchen Honau mit auswärti-
ger Verstärkung alles möglich ist, ist bemerkenswert. 
Den Zuschauern wurde auf wunderschöne Art und 
Weise die Weihnachtsgeschichte erzählt. Gänse-
haut-Feeling war Programm. Das Zusammenwirken 
der Schauspieler, des Projektchores und der Band 
war absolut gekonnt und begeisterte das Publikum 
an beiden Tagen. Und so ist es tatsächlich gelungen, 
während dieser Vorstellungen ein wenig dem Weih-
nachtsstress zu entkommen und sich hineinnehmen 
zu lassen in diese Geschichte der Geburt Jesu, die 
uns jedes Jahr an Weihnachten wieder berühren 
kann. Auch jetzt noch klingt so mancher Song im Ohr 
und erinnert an diese besondere Begegnung im Stall 
zu Bethlehem.

Es bleibt noch herzlichst Danke zu sagen an alle, die 
zum Gelingen dieses Musicals beigetragen haben. 
Jeder war wichtig! Vom kleinsten Engelchen über die 
Techniker bis hin zu allen Musikzierenden, allen Mit-
wirkenden, die nicht zu sehen waren und dennoch 
einen Teil zum Ganzen beigetragen haben… euch al-
len ein herzliches Dankeschön!

Kristina Schmitt

Krippenspiel der  
Kinderkirche  
Unterhausen
Darauf haben die Kinder der Kinder-
kirche schon lange gewartet: Endlich 
durften sie wieder ein Krippenspiel 
an Heilig Abend in der Johanneskir-
che aufführen. Das diesjährige Weih-
nachtsspiel setzte sich aus der klas-
sischen Weihnachtsgeschichte und 
tollen Musicalliedern zusammen, was 
den 25  Kindern und den Mitarbeitern 
unter der Leitung von Pfarrer Thomas 
Henning viel Freude bereitete (Bild 
oben). Jeden Sonntag in der Kinder-
kirche und an zwei Extraproben wur-
den das Stück und die dazugehörigen 
Lieder fleißig einstudiert. An Heilig 
Abend war es dann soweit: Das Krip-
penspiel wurde in der Johanneskirche 
aufgeführt und war ein voller Erfolg. 
Der Engelschor, die Schauspieler und 
das ganze Mitarbeiterteam konnten 
sehr zufrieden sein und alle waren sich 
nach der Aufführung einig, dass sich 
die vielen Proben in den Wochen zuvor 
gelohnt hatten. Ein besonderer Dank 
geht an Ina-Luisa Fuhr und an Herrn 
Henning, die das Krippenspiel mit viel 
Engagement einstudiert haben.

Corinna Häbe

Die nächsten Kinderkirch- Termine in Unterhausen
§§ 01. Februar
§§ 15. Februar
§§ 1. März

§§ 15. März
§§ 29.März

Anmeldung zum 
Konfirmanden- 
unterricht
In den vergangenen Tagen sind die Voranmeldungen 

für den Konfirmandenunterricht 2015/2016 versandt 

worden. Sollte Ihr Kind die 7. Klasse besuchen und 

gerne im kommenden Schuljahr den Konfirmanden- 

unterricht besuchen, hat aber keine Einladung erhal-

ten, dann setzen Sie sich bitte mit den Pfarrämtern 

Nord ( 4216) bzw Süd ( 5958) in Verbindung.

Der Elternabend mit sämtlichen Informationen und 

der endgültigen Anmeldung findet für alle Konfir-

manden am 03. März um 19.30 im Gemeindehaus 

Unterhausen statt. Herzliche Einladung! 

Thomas Henning & Stefanie Bauspiess
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„We are the world- Wir sind die Welt“ 
Pro-Asyl Konzert mit der MLK Band Mössingen am 21. Februar um 19.00 
Uhr in der Johanneskirche 

Nach dem gelungenen Konzert mit Andreas 
Felder im Oktober und dem Tag des Flücht-
lings am 18. Januar in der katholischen Kir-
che Bruder Konrad plant der Arbeitskreis Asyl  
ein weiteres Konzert zur Unterstützung der 
Asylarbeit.

Am 21. Februar kommt die MLK Band aus 
Mössingen (siehe Extrakasten) in die Johan-
neskirche zu einem Konzert für die Asyl - Ar-
beit. Das Konzert wird durch Texte,  gemein-
sam gesungene Lieder und Trommeleinlagen 
von Asylanten aus Afrika bereichert. „We are 
the world – wir sind die Welt!“ lautet das 

Motto. Es soll deutlich machen, dass wir 
alle Menschen einer Erde und deshalb auch 
Verantwortung füreinander übernehmen 
müssen. In den letzten Monaten haben uns 
viele Gemeindeglieder durch Sach- und 
Geldspenden unterstützt. Dafür danken wir 
sehr herzlich. Das Konzert soll nun auch dazu 
beitragen, Hemmschwellen zu überwinden 
und Ängste abzubauen.

Der Arbeitskreis Asyl freut sich auf viele Besu-
cher und zahlreiche Gespräche im Anschluss 
an das Konzert.

Rückblick Altjahrsabend
„Was wär dieses Leben, was wären Trauer und Glück, 
ohne Musik?“  Die Gottesdienste am Altjahresabend 
standen mit der Geschichte Davids und Sauls ganz 
im Zeichen der Musik. Die Musik des Harfenspielers 
David sollte den unglücklichen König Saul aufmun-
tern und ihn aus der Trübsinnigkeit herausholen. 
Musik hat es geschafft, ihn zurück ins Leben und zu-
rück zur Gemeinschaft zu bringen. Dass Musik die-
se Bedeutung nicht nur in dieser Geschichte hatte, 
konnte man am Altjahresabend selbst erfahren, als 
Frieder Christe an der Orgel dem bösen Geist der 
Schwermut oder der Gottverlassenheit in beeindru-
ckender Weise Ausdruck verlieh. Mit ergreifend ge-
sungenen Solostücken gab Simon Biffart nicht nur 
der alttestamentlichen Geschichte eine neue Spra-
che, sondern verlieh dem ganzen Gottesdienst eine 
besondere Stimmung, sodass die Gottesdienstbe-
sucher die Bewegung von Sprachlosigkeit hin zum 
Mitsingen an diesem Abend selbst mitvollziehen 
konnten.

Stefanie Bauspiess

Freud und Leid liegen oft nah beieinander. So möchten 
auch wir an die Verstorbenen aus unserer Gemeinde 
denken, aber auch jene nicht vergessen, die neu in unser 
Leben treten oder sich vor Gott die Treue versprechen.

TAUFEN

TRAUUNGEN

BESTATTUNGEN
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Die MLK-Band Mössingen ...

...wurde 1994 vom da-

maligen Pfarrer der Mar-

tin-Luther-Kirche Thomas 

Henning zur Unterstützung 

des Konfirmandenjahrgangs 

zusammen mit einigen Eltern 

gegründet. Aus diesem El-

ternchor entstand zunächst 

eine kleine Band mit einigen 

Solistinnen. Im Laufe der Zeit 

kamen immer mehr Jugend-

liche hinzu. Ein richtiger Chor 

mit über 30 Sängerinnen 

entstand im Laufe der Jahre. 

Nach dem Wechsel von Pfar-

rer Henning nach Unterhau-

sen führten Joachim Lörcher 

(ein ehemaliger Konfirmand) 

und Jochen Hägele (ein ehe-

maliger Schüler)  die Arbeit 

mit Chor und Band weiter 

und haben Chor und Band 

inzwischen ihren Stempel 

aufgedrückt.  Neben Black 

Gospel, traditionellen Gos-

pels, Worship-Songs, deut-

schen Lobpreis-Liedern,  be-

kannten Songs aus der Welt 

der Pop- und Rockmusik sind 

inzwischen auch eigene Lie-

der entstanden, die zeigen, 

wie sehr die MLK Band in den 

Jahren in ihrem Glauben ver-

wurzelt ist. 

Im vergangenen Herbst fei-

erte die Band ihr 20 – jähri-

ges  Bestehen mit über 300 

begeisterten Zuschauern.  

Weitere Informationen unter  

www.ev-kirche-moessingen.

de/mlkband.htm

Gemeindedienst
Die Entstehung eines Gemeindebrie-
fes dauert ungefähr sechs Wochen. Sie 
fängt mit der ersten Redaktionssitzung 
an und endet mit der Lieferung der 
druckfrischen Ausgabe. Doch wie kommt 
diese zu Ihnen nach Hause. Zahlreiche 
Gemeindemitglieder verteilen diesen 
ehrenamtlich an weit über 2.000 Haus-
halte in Unterhausen und Honau! Hierfür 
ein herzliches Dankeschön, denn ohne 
diese Arbeit wäre die übrige Arbeit für 
den Gemeindebrief umsonst! 

Deshalb sind wir immer wieder auf der 
Suche nach neuen Mitarbeitern, die Lust 
haben, sich fünf Mal im Jahr auf den Weg 
zu machen um die neueste Ausgabe des 
Gemeindebriefs in Umlauf zu bringen. 
Für alle Fragen und weitere Informatio-
nen stehen die Gemeindebüros bereit. 
Die Kontaktdaten finden Sie auf Seite 10.

THEMA
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GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

FEBRUAR / MÄRZ 2015

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

1. Februar
Septuagesimae

9:45 Uhr                               

Pfr. Henning

Herzliche Einladung 
in die  

Johanneskirche

9:45 Uhr 
Pfr. Dr. Bauspieß                      

8. Februar
Sexagesimae

9:45 Uhr                           
Minifamiliengottesdienst
Pfr. Henning

9:45 Uhr            
GD für Jung und Alt
Pfr. Dr. Bauspieß/ 
Kindergarten

15. Februar 
Estomihi

9:45 Uhr                                   

Prädikant Reinhardt
9:45 Uhr 
Pfrin. Bauspieß                      

22. Februar 
Invokavit

9:45 Uhr                                  
Pfr. Henning 

9:45 Uhr            

Prädikant                    

Samstag,  
28. Februar

18:00 Uhr                           
GD zum Mitarbeiterabend

1. März
Reminiszere

11:00 Uhr                  
Pfr. Dr. Bauspieß

8. März
Okuli

9:45 Uhr                           
Minifamiliengottesdienst
Pfr. Henning

9:45 Uhr           
GD für Jung und Alt
Diakon Rist 

15. März 
Lätare

9:45 Uhr                                   

Pfr. i. R. Schmidt
11:00 Uhr                  
Prädikant Reinhardt

9:45 Uhr                  
Prädikant Reinhardt

22. März 
Judika

9:45 Uhr                                   

Pfr. Henning
11:00 Uhr                  
Pfr. Henning

9:45 Uhr                  
Pfrin. Bauspieß

29. März 
Palmarum

9:45 Uhr                                   

Pfr. Henning
11:00 Uhr                  
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                  
Pfr. Dr. Bauspieß

Montag,  
30. März

19:30 Uhr                           
Passionsandacht
Pfr. Henning

Dienstag,  
31. März

19:30 Uhr                           
Passionsandacht
Pfr. Dr. Bauspieß

 Kindergottesdienst       

     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal 

     Honau: 9.45 Uhr 

  mit Abendmahl     
 

  mit Taufen  
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